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KINO-WOCHENENDE

CENTRAL-KINO, HOF

2012 (FSK 12) Sa, So 15, 19.30
Uhr; Sa auch 22.45 Uhr; So
auch 11 Uhr.
Das weiße Band - Eine deut-
sche Kindergeschichte (FSK
12) Sa, So 19.45 Uhr.
Die Entführung der U-Bahn
Pelham 123 (FSK 16) Sa 23
Uhr.
Die Päpstin (FSK 12) Sa, So
16.15, 19.30 Uhr.
Disneys Eine Weihnachtsge-
schichte 3D (FSK 12) Sa, So 17,
20.15 Uhr.
Drei Stern Rot (WA) (FSK 12)
Sa 17 Uhr.
Ein Geheimnis (FSK 12) So
17.15 Uhr.
Gesicht zur Wand (FSK k.A.)
So 11 Uhr.
G-Force - Agenten mit Biss
(FSK 6) Sa, So 14.30, 17 Uhr.
G-Force - Agenten mit Biss 3D
(FSK k.A.) Sa, So 14.30 Uhr.
Love Happens (FSK 6) Sa, So
14.30, 17.15, 20.15 Uhr; Sa
auch 22.45 Uhr; So auch 11
Uhr.
Michael Jackson’s This Is It
(FSK 6) Sa, So 20.30 Uhr; Sa
auch 17.30 Uhr.
Nefes - Der Atemzug (FSK k.A.)
Sa 22.45 Uhr.
Niko - Ein Rentier hebt ab
(FSK o.A.) Sa, So 14.15, 16 Uhr.
Oben (FSK o.A.) Sa, So 14.45
Uhr.
Orphan - Das Waisenkind
(FSK k.A.) Sa 23 Uhr.
The Final Destination 4 3D
(FSK k.J.) Sa 23 Uhr.

SCALA-KINO, HOF
All Inclusive (FSK 6) Sa, So 14,
17, 20 Uhr; Sa auch 22.30 Uhr.
Die nackte Wahrheit (FSK 12)
Sa, So 17.20, 20 Uhr; Sa auch
22.30 Uhr.
Lippels Traum (FSK 6) Sa, So
14.20 Uhr.
Männerherzen (FSK 6) Sa, So
14.10, 17.10, 20.10 Uhr; Sa
auch 22.50 Uhr.
Wickie und die starken Män-
ner (FSK o.A.) Sa, So 14.30,
17.30, 20.30 Uhr; Sa auch
22.20 Uhr.

WOHIN IN HOF ?
Samstag/Sonntag,
14./15. November

Veranstaltungen

Theater, Studio:
„Wer hat Angst vor Oliver
Twist“, Samstag, 19 Uhr.
Naturfreundeheim, Ascher Straße:
Filmfestival der Kanugruppe,
Samstag, 19 Uhr.
Wittelsbacherpark:
Gedenken zum Volkstrauertag
am Ehrenmal, Sonntag, 11 Uhr.

Moschendorf:
Ehrenwache der Vereine am
Kriegerdenkmal, Sonntag, um
16 Uhr.
Christuskirche:
„Kirche im Schatten des Haken-
kreuzes“, 70 Jahre Christuskir-
che, Sonntag, 17 Uhr.
Tante Freda:
Fränkischer Abend, Sonntag
um 18 Uhr.

Ausstellungen

Stadtbücherei:
Anonyme Alkoholiker stellen
sich vor.
Galeriehaus:
Modern Spray Art Group, Er-
langen.
Sparkasse, Sonnenplatz:
„Unsere Zeit – Zeitzeugen erin-
nern sich. 1945 bis heute im
Erzbistum Bamberg.“
Galerie im Theresienstein:
KunstSaat XIII: Damenwahl.
Verwaltungs-FH:
Foto-Ausstellung „Prager Züge“.

Klostercafé:
„Bilder vom Hofer Theresien-
stein“.
Haus Kamilla:
„In Hof – um Hof und um Hof
herum“, Pastelle und Aquarelle
mit bekannten Motiven aus
Hof und der näheren Umge-
bung.
Klostergalerie:
Natur pur, Werke von Nina Fel-
ler.
VR Bank, Schillerstraße:
„Kontrastprogramm“, Bilder
von Werner Thurm.
Galerie im Schießhäuschen:
„Ravenhawk“, Bilder von Dag-
mar Jehls.
Kleine Galerie, Landratsamt:
„Besser von Bahni gemalt als
vom Leben gezeichnet“, Werke
von Gunter Bahnmüller.

Themenabend
zur kindlichen
Trotzphase
Hof – Der Kinderschutzbund
Hof veranstaltet am kommen-
den Montag wieder einen The-
menabend zur Kindererzie-
hung. Diesmal geht es um die
„Trotzphase“, die für Eltern
meist eine große Herausforde-
rung ist. Die Kinder entdecken
in dieser Zeit das eigene Ich
und versuchen herauszufinden,
was sie alles bewirken können
und wo die Grenzen liegen.
Häufig kommt es zu Wutaus-
brüchen. Im Mittelpunkt dieses
Abends steht die Auseinander-
setzung mit dieser kindlichen
Verhaltensweise.

Der Abend findet am Montag
um 20 Uhr im „Haus der Ju-
gend“, Sophienstraße 23 in
Hof, statt. Referentinnen sind
Ingrid Börner und Karin Unger.
Anmeldungen werden bei In-
grid Petersen, Telefon 09281/
94566 erbeten.

Filme aus der Wendezeit

Hof – Mit dem Film „Im Zei-
chen der Wende“ von Arndt
Schaffner hat in der Fachhoch-
schule für öffentliche Verwal-
tung und Rechtspflege eine
kleine Filmreihe zum 20. Jah-
restag der Friedlichen Revoluti-
on begonnen. Präsident Rein-
hard Brey erinnerte zu Beginn
an die Zeit vor 20 Jahren, als
man die damaligen Studenten
nach Hause schicken musste,
um die Einrichtung für über
1000 Flüchtlinge zur Verfügung
zu stellen. Abwechselnd in Hof
und Plauen werden bis Diens-

tag, 17. November, noch die
Filme „Drei Stern Rot“, „Ge-
sicht zur Wand“ und „40 Jahre
sind genug“, gezeigt. Diese Do-
kumentations- und Spielfilme
zeigen die Lebensumstände in
der DDR und das Geschehen in
der Wendezeit 1989/90. Diese
Veranstaltung ist in Zusam-
menarbeit mit den Städten Hof
und Plauen entstanden.

Der nächste Spielfilm „Drei
Stern Rot“ von Olaf Kaiser und
Holger Jancke ist dann heute,
Samstag, um 17 Uhr im Cen-
tral-Kino Hof zu sehen. Es ist

laut einer Mittei-
lung „der einzige
Spielfilm, der die
Grenzer am Eiser-
nen Vorhang ins
Visier nimmt und
versucht, den gan-
zen Wahnsinn an
der Mauer und im
Menschen zu er-
fassen“.

Am Sonntag
schließlich wird in
einer Matinee um
11.00 Uhr – eben-
falls im Central Ki-
no – der erst kürz-
lich mit dem Prä-
dikat „Besonders
wertvoll“ ausge-
zeichnete Doku-
mentarfilm „Ge-
sicht zur Wand“

präsentiert. Fünf Menschen er-
zählen hier von ihren persönli-
chen Erfahrungen mit der
Staatssicherheit der DDR nach
einem gescheiterten Fluchtver-
such. Um etwas „Filmtage-
Flair“ im Kino zu verbreiten
werden Filmemacher Stefan
Weinert und Zeitzeuge Mario R.
persönlich anwesend sein und
stehen für eine Diskussionsrun-
de zur Verfügung.

Der Eintritt ist frei, mehr In-
formationen finden sich im In-
ternet unter www.filmtage.hof-
plauen-89.de. E. S. / red

Jürgen Stader begrüßt die etwa 80 Zuschauer im Audimax. Foto: Sammer

Auftakt | 80 Zuschauer besuchen die Eröffnung
der „Filmtage Hof-Plauen“ in der Verwaltungs-FH.

Die Kirche wird zum Kinosaal
Hof – Am kommenden Diens-
tag, 17. November, um 20 Uhr
läuft in der Hofer Lorenzkirche
der vierte Film des zehnteiligen
Filmzyklus „Dekalog“ des pol-
nischen Regisseurs Krzysztof
Kieslowski. Der Film handelt
laut Mitteilung von einer
Schauspielschülerin, die bei
ihrem Vater einen Brief ihrer
verstorbenen Mutter entdeckt.

Dem heimkommenden Vater
erzählt sie, den Brief gelesen zu
haben. Er besage, dass sie nicht
seine leibliche Tochter sei. Ihre
Beziehung droht nach einer
durchwachten Nacht zu zerbre-
chen. Doch gesteht sie am
Morgen, dass sie den Inhalt des
Briefes frei erfunden hat. Ge-
meinsam verbrennen sie den
ungeöffneten Brief. Nur ein

kleiner Briefrest bleibt übrig.
Dem Film liegt das Gebot „Du
sollst Vater und Mutter ehren“
zugrunde, teilen die Veranstal-
ter in ihrer Einladung weiter
mit. Der Film dauert rund 60
Minuten. Im Anschluss ist das
Kirchencafé im Vorraum der
Kirche geöffnet. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind jedoch er-
wünscht.

Von Simone Weber

Hof – Heute, vor genau fünf
Jahren, hat Dekan Günter Saal-
frank seine Arbeit im Dekanat
Hof aufgenommen. Für den
Kirchenmann Anlass, auf be-
wegte Hofer Jahre zurückzu-
schauen und den Blick in die
Zukunft zu richten. Saalfrank
zieht Bilanz über eine Zeit, in
der sich vieles verändert und
die Kirche, angesichts eines ste-
ten Bevölkerungsrückganges,
vor große Herausforderungen
gestellt werde.

Kirchliches Leistungszentrum

Die Tatsache, dass 2004 gleich
fünf Pfarrstellen im Dekanats-
bezirk Hof dem Rotstift zum
Opfer fielen, sähen heute die
Gemeinden als Chance: Viele
Gemeinden teilen sich eine
Pfarrstelle. Der Spruch, „ge-
meinsam geht es besser“, sei
mittlerweile zum Motto gewor-
den, sagt Saalfrank. Die über 30
Gotteshäuser im Dekanatsbe-
zirk Hof zu bewahren, ist laut
Saalfrank ein großes Ziel der
Kirchenstiftung. Im Rahmen
des Projektes „Immobilienma-
nagement“ wurden 2006 über
110 Gebäude des Hofer Deka-
nats genau unter die Lupe ge-
nommen.

Und der Hofer Dekan fasst
weiter zusammen: In seiner
Zeit als Hofer Dekan habe sich
die kirchliche Verwaltung zur
drittgrößten Bayerns entwi-
ckelt. Nachdem die Kirchenver-
waltung Wunsiedel Hof ange-
gliedert wurde, komme die Ho-
fer Dienststelle gleich nach
München und Nürnberg. Da-
mit sei am Maxplatz1 ein
kirchliches Dienstleistungszent-
rum für ganz Hochfranken ent-

standen. Als wichtigen Schritt
für eine gemeinsame Zukunft
bezeichnete Günter Saalfrank
2006 den Zusammenschluss
der Stiftung Marienberg, des
Diakonischen Werkes Hof und
der Diakonie Rehau zur Diako-
nie Hochfranken.

Saalfrank, der im Jahr 2008
zum Aufsichtsratsvorsitzenden
der Diakonie Hochfranken ge-
wählt wurde, macht deutlich,
dass heute wieder eine stärkere
Verzahnung zwischen Kirche
und Diakonie angestrebt wer-
den. Dankbar sei er auch dafür,
dass in Hof die Ökumene ge-
lebt und im Rahmen eines
„runden Tisches“ der Kontakt
zu anderen Religionsgemein-
schaften wie der israelitischen
Kultusgemeinde oder der isla-
mischen Gemeinschaft gesucht
werde.

Dass der Bevölkerungsrück-
gang in Hochfranken auch Aus-
wirkungen auf die Pfarrstellen
habe, machte Saalfrank in sei-
nem Ausblick einmal mehr
deutlich. Das Dekanat verliere
vor diesem Hintergrund jedes
Jahr zwischen 600 und 800
Mitglieder.

Schon jetzt sei klar, dass
2010 die Zahl der Theologen
und der theologisch-pädagogi-
schen Mitarbeiter im Dekanats-
bezirk um zehn Prozent redu-
ziert werde. Dennoch sei er zu-
versichtlich, Lösungen zu fin-
den, „damit es weiter geht“.
Kritik übte er an den geplanten
verkaufsoffenen Sonntagen.

Der Hofer Dekan wehrt sich
dagegen, dass am 1. Advent in
Hof die Geschäfte geöffnet wer-
den. Dekan Günter Saalfrank
hofft, dass es hier zu „einem
Umdenken kommt und der
konstruktive Dialog mit der
Kirche gesucht wird“.

„Gemeinsam
geht es besser“
ist heute Motto
Bilanz | Dekan Günter Saalfrank blickt auf
fünf bewegte Jahre in Hof zurück. Sorge
bereitet ihm der Bevölkerungsrückgang.

Günter Saalfrank ist gerne Dekan in Hof. Als besonderen Höhepunkt in seiner Hofer Zeit
bezeichnete er nicht zuletzt den jüngsten Fernseh-Gottesdienst aus Anlass des Jubiläums
„20 Jahre Mauerfall“ am vergangenen Sonntag in der St.-Michaelis-Kirche. Foto: -sw

Ein Kirchenmann, der auch gerne schreibt

Dekan Günter Saalfrank stammt aus der Re-
gion. Er wurde 1956 in Naila geboren. Nach
seiner Schulzeit in der Heimat nahm er 1976
zunächst in Neuendettelsau das Theologie-
studium auf, das er anschließend in München
und Heidelberg fortsetzte. Danach machte er
eine Ausbildung zum Zeitungsredakteur in

Nürnberg. Von 1983 bis 1985 war Saalfrank
dann Vikar in Küps bei Kronach. Mit seiner
Frau Gudrun teilte er sich von 1985 bis 1994
eine Pfarrstelle in Thierstein. Bis 2004 war er
dann Chefredakteur des Sonntagsblattes Bay-
ern in Rothenburg ob der Tauber. Am 14. No-
vember 2004 kam er als Dekan nach Hof.

Vortrag über ein
heikles Thema
Hof – Die Veranstaltungsreihe
zum 70. Geburtstag der Chris-
tuskirche geht am Sonntag zu
Ende. Dazu nimmt man sich
unter dem Motto „Kirche unter
dem Hakenkreuz“ eines heiklen
Themas an, das aber laut Mit-
teilung nichtsdestoweniger zur
Geschichte der evangelischen
Kirche gehört. Schließlich wur-
de die Christuskirche in einer
Zeit gebaut und geweiht, die
politisch zur schwersten in
Deutschland allgemein und für
die Christen im Speziellen ge-
hört. Die Nationalsozialisten
wollten die Gläubigen aller
Konfessionen wie vieles andere
„vereinnahmen“, sprich kont-
rollieren.

Dieser Versuch durch die Be-
wegung „Deutsche Christen“
im Gegensatz zur „Bekennen-
den Kirche“ ist Thema des Vor-
trags von Dr. Axel Herrmann,
der am Sonntag um 17 Uhr im
Gemeindesaal der Christuskir-
che stattfindet. Herzliche Einla-
dung ergeht an alle Interessier-
ten. Der Eintritt ist frei.

ANZEIGE 


